Herr Josef mödt auf ...
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Fleischmütze MD –
Fahndung I
Lieber Hr. Josef !

Unlängst  waren wir auf an Polterabend. 

Der Zulu hat gerufen und so haben wir unsere Pflicht erfüllt.  Wir hatten ein sehr abwechslungs-reiches Programm geplant und waren guter Dinge, begann doch der ganze Remmy Demmy genau nach einer Partie der Revüü mit einer Kiste Bier.

Gut, der Abend lief an, der Schwoaze wurde verorscht und sekkiert, wie es sich für so einen Anlass geziemt. Und getrunken wurde, na servas !

Ich bin ja eigentlich nicht so einer. Hie und da – ok, ..  ja! Aber diese Polterabende gehen da immer sehr an die Substanz. Naja, der Abend verlief wie schon gesagt sehr feucht fröhlich und  laut. 

In einer der Lokale nahm ich dann eine kleine ´Auszeit´. Ich hatte eben eine VillagePeople -verdächtige Performance aufs Parket gelegt und wollte meinem von Alk gebeutelten LuxusBody ein wenig Ruhe gönnen. So parkte ich an der Bar auf einem Hocker. Da sich die andern alle gut zu unterhalten schienen, beschloss ich meinen schweren Bluzer auf der Budl abzulegen. Und schlief ein - a schwerer Fehler. 

Als ich wieder munter wurde, hatte ich überhaupt keinen Plan, was abging. Ich saß in einem Taxi auf dem Fordersitz, der Fahrer an meinem Hemdknöpfen hantierend. Er suchte verzweifelt meine Adresse (die mir die Kollegen freundlicherweise auf die Tuttlen geschrieben hatten) und bat mich unentwegt ihm nicht ins Auto zu bröckeln. 

Halb besinnungslos betrat ich die Behausung und legte mich auf die Couch.

Wieder wurde ich unsanft aus meinem seligen Schlaf gerissen.

„MICHAAAEEEL !!!“, schrie mich meine vor mir stehende Mutter an. Die Depperten hatten die Adresse meiner Eltern auf meinen Wambst geschmiert.

Ich setzte mich langsam auf und sah mich um. Und mich meine Mutter entgeistert an. „Herr Gott´s Namen, Bua… wia schaust´n du aus ? Da bemerkte ich den Fauxpas. Ich hatte volle Arbeit geleistet. Die weiße Couch meiner Eltern sah org aus. De gaunze Forb. Auf dem weissn Stoff – Waunzinn !

Najo. Zu diesem Zeitpunkt davon unbeeindruckt bog ich ab zum Häusl um dort die Blase zu leeren.  Mit einem zufriedenen Lächeln verrichtete ich mein Geschäft, als ich langsam begann wieder scharf zu sehen und mein Antlitz in der Spiegelung des Abdeckbleches des Haustechnikschachtes wieder erkennen konnte. Der Druck verging. Mein Lächeln ebenfalls. Ich sah scheinbar aus wie die letzte Sau. Der folgende Kontrollblick im Bad gab mir den Rest. Nicht nur, dass ich tiefe Augenringe, bemalte Wangen, die Wörter „billig“ und willig“ auf der Stirn stehen und lang gezogene mit Textmarker angebrachte Koteletten  hatte. Nein, nein…. Meine Mutter meinte nur mehr kopfschüttelnd:

„Ach ja, du hast da hinten Fut im Gnack stehen.“

Das kann ich mir nicht bieten lassen, da hört sich die Freundschaft auf.

Des kann doch net sein, das ma so gemein ist – wer sind die? Bitte hilf !

MD

Herr Josef meint:

Lieber Michl!

An Schaß g´jausnt ? Wos host da denn vurgschtöht, hä ?

Des i ned wia in da Kichn, wosd kurz einschlofst damit´st dem Ofergeld entgehst. „Wer schlaft, wird bestraft !“ , merk dir das. Und daham in da Hapfm is jo do am schenstn zum schnorchn, oder?
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Fleischmütze MB –

Fahndung II
zhd.  Herrn  Josef !

Anfrage! Kennst du die Beidln die mein Websingleprofil in der Kabine aufghängt habm?Ich könnt sie alle dawürgen. Seit kurzem schreiben mich nämlich auf mein Profil massenhaft Damen an. 

Aber nicht, dass man glauben könnte Pupperln und Prinzessinen.

Nein ! Viel besser: „Gehsteigpanzer_46“ oder „TortenRosi_86“. „Pottwahlmutter mit Baungadn“ war auch nicht der Kontakt den ich mir gewünscht hatte. Die teilweise mitgeschickten Fotos bedürfen keinen Kommentars. 

Ich bin doch a rescher Bua, des kann net sein dass mich nur solche Bomber anschreiben

Ich vermute stark, dass die gleiche Partie dahinter steckt. 

MB

Herr Josef meint:

Liaba Martin!

Ned nervös werdn ! 

Dei tagelange Abwesenheit is schiach ausgnutzt wordn. 

I dad amoi checken, wer sonst so im Verein die gleich Position wia du spüüd. Des is a afoche Nervenattacke, um dei Tränings-beteuligung zu unterminiern.

Net aufgebm – weida Gas gebm. Es wird erm mit da zeit eh z´fad werdn.
